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, Badischer Landtag .

'
LH Karlsruhe , 26. Febr. 28. Sitzung der Zweiten

Kammer. Unter dem Vorsitz des Präsidenten Bader .
Auf der Regierungsbank : StaatsrathRegenauer , Geh .

Ref. Kirchgeßner, Ministerialrath Prestinari .
Cs werden Petitionen übergeben durch das Sekretariat

und den Abg. Neubronn , worauf zur Diskussion des Be¬
richts des Abg . Fischler über das Budget des
Finanzministeriums , Titel I-, II ., III ., übergegangen
wird .

Titel l . Kameral - Domänenverwaltung . Ein¬
nahme . 8> 2. Aus Grundstücken . Budgetsatz der Regie¬
rung : 650,682 fl. Die Mehrheit der Kommission billigt
ihn- die Minderheit findet ihn zu gering, weil die Verpach¬
tungen von 1850 nicht zum Maßstab dienen könnten . Nach
Vollständig eingetretener Ruhe müsse die Besserung eben so
schnell erfolgen, wie früher der Rückgang eintrat, oder doch
mindestens den Ertrag der Jahre 1844—46 wieder errei¬
chen, wonach noch ein Zuschlag von weitern 26,878 fl. ge¬
macht werden dürfe. Rechne man, daß auch die Erlöse der
übrigen Grundstücke in annähernder Weise sich heben , so
müsse hier ein Zuschlag von 124,000 fl. erfolgen, oder nach
Beischlag des erhöhten Wiesenertrags von 150,878 fl. In¬
dessen wolle man sich mit dem Ergebniß eines 5jährigen
Durchschnitts begnügen und für Titel I . 664,655 fl. anneh¬
men, als Ertrag der cigenthümlichen Liegenschaften. Die
übrigen Einnahmen halten sich an die Budgetsätze. Die
Mehrheit der Kommission spricht sich für den Regierungs¬
anschlag aus mit 1,305,847 fl . Die Minderheit will ihn
erhöht wissen auf 1,319,813 fl. Ueber diesen Punkt des Be¬
richts erhebt sich eine längere Diskussion.

Der Berichterstatter vertheidigt die Ansicht der
Minderheit .

Staatsrath Regenauer : Der Voranschlag der Negie¬
rung beruhe auf jahrelangen Erfahrungen , während der
der Minderheit falschen Voraussetzungen folge. Eine sichere
Grundlage liege nur in den neuesten Pachtverträgen ; diese
würden in der Regel auf 6 - 9 Jahre abgeschlossen . Die
Hoffnung , daß sich die Einnahmen eben so rasch heben wür¬
den , als sie gesunken seien , sei eine sanguinische. Eine
Durchschnitteberechnung, welche die theuern Jahre 1846/47
in sich fasse, müsse zu trügerischen Resultaten führen ; die von
der Regierung berechnete Summe sei die höchste bisher ange¬
nommene, eher zu hoch als zu nieder gegriffen.

Weller vertheidigt den Minoritärsantrag, und findet
namentlich den Ertrag des Heues zu gering angeschlagen ;
wie die Staatspapiere gestiegen seien , so werde auch der
Preis des Heues steigen , wenn der Verkehr wieder steige .

Staatsrath Regenauer : Niemand würde lieber, als er,
die Einnahmen des Staats steigen sehen ; allein damit , daß
man willkürlich hohe Voranschläge mache , sei nicht geholfen.
Der Werth des Heues richte sich nicht nach dem Kurszettel .
Berechne man hohe Einnahmen , so liege die Versuchung zu
hohen Ausgaben nahe ; und schlügen dann jene zurück, nach¬
dem man diese gemacht , so entstehe ein Defizit , und werde der
Staatshaushalt zerrüttet.

Muth spricht ebenfalls für den Budgetsatz der Regierung ;
die neuesten Pachtverträge seien nicht so hoch , als die der
Jahre 1846 und 47. Der Ertrag der neuen Kulturen
äußere seine Wirkung erst nach mehreren Jahren.

Blankenhorn widersprichtDies und findet den Wiesen¬
ertrag mit 14 fl. pr. Morgen zu gering ; es gebe Gegenden ,
wo er 20 fl. und uiehr betrage.

Staatsrath Regenauer : Die Domänenwiesen seien
nicht an Einem Orte des Landes , sondern in allen Theilen
desselben zerstreut ; man müsse daher einen Mittelertrag an-
nehmen.

Mathy : Wenn die Minderheit der Kommission einen
erhöhten Voranschlag beantrage , so liege der Grund in
nichts Anderem, als dem Streben , der Wahrheit möglichst
nahe zu kommen . Es gebe zwei Arten , die Büdgetsätze zu
berechnen : entweder setze man die Einnahme so gering an,
daß nothwendtg Ueberschüsse sich ergäben , und es lasse sich
auch hiefür Etwas sagen , oder man suche den wahrscheinlich
wirklichen Ertrag zu ermttteln, und bringe ihn in Rechnung.
Das Letztere halte er in unserer Lage für das Bessere. Aller¬
dings habe man seit 1842 die Voranschläge der Einnahme
bedeutend erhöht, allein der Ertrag habe sie immer noch
ubertroffen .

'
Staatsrath Regenauer : Früher habe man sich verein¬

bart , einen dreijährigen Durchschnitt zu Grund zu legen ;
jetzt nehme man einen fünfjährigen an gegen die Verabredung .
Die Büdgetkommission, so scheine es ihm , habe die Vorlage
der Negierung streng zu prüfen , nicht blos in Betreff der
Voranschläge der Ausgaben , sondern auch der Einnahmen ,
und eben so sehr müsse sie gegen die zu große Höhe der letz¬
teren auf der Hut sein , als gegen die der elfteren. Den
fünfjährigen Durchschnitt habe man aber nur gewählt, um
einen höhern Voranschlag der Einnahmen zu bekommen , da
in ihm die Theuerungsjahre enthalten seien ; solche außer¬
ordentlichenFälle aber könnten nicht zum Maßstab genom¬
men werden.

Geh . Res. Kirchgeßnermacht darauf aufmerksam, daß

durchschnittlich V,o der Domänengüter pachtfrei würde, und
daher neue Verträge geschloffen werden müßten. Bei den
nieder« Pachtzinsen des Augenblicks trete daher nvthwendig
schon ein Rückschlag in den Einnahmen ein .

Böhme : Ein guter Hausvater richte seine Ausgaben
nach seinen Einnahmen ein ; so müsse auch der Staat ver¬
fahren. Bis zum Jahr 1842 habe man nach diesem Grund¬
sätze gehandelt ; von da an aber beginne die Steigerung der
Voranschläge in den Einnahmen . Damals habe man gegen
die Regierung Mißtrauen gehegt , jetzt nicht mehr ; wozu
solle es führen und dienen , die Positionen der Einnahmen
künstlich zu steigern , während man in den Ausgaben auf
minutiöse Weise markte ? Der Erfolg könne nur sein , einer
Regierung Verlegenheiten zu bereiten, der man sicher keine
solche bereiten wollte.

Nach einigen weitern Bemerkungen des Abg. Mathy
und Staatsrath Regenauer wird zur Abstimmung ge¬
schritten Md der Antrag der Minorität verworfen , der
Voranschlag der Regierung angenommen.

Ausgaben : Die Majorität der Kommission beantragt
die Verwilligungvon 716,531 fl. , die Minorität von nur
706,531 fl ., indem sie 10,000fl . ambesondern Verwaltungs¬
aufwand für Grundstücke und Gebäude streichen will .

Metzger und Blankenhorn vertheidigen die Forderung
der Regierung als im Interesse der ärmeren Klasse be¬
gründet.

Die Kammer verwirft den Strich der 10,000 fl. und
nimmt den Antrag der Majorität an. ( Schluß folgt.)

Ueber Armenpflege .

N . Neckarbischofsheim. Wenn das Herz des Men¬
schenfreundes durch den Anblick der immer noch steigenden
Noch unter den ärmern Klassen der Bevölkerung tief betrübt
wird, so fehlt es ihm doch auch wieder nicht an Labung bei
dem Hinblick auf die vielerlei Anstrengungen zur Abhilfe des
Nothstandes . Es nehmen hier vor Allem diejenigen Bestre¬
bungen unsere Aufmerksamkeit und Theilnahme in Anspruch,
welche zumal durch Gründung von Armenpflegen — nicht nur
vorübergehend, sondern dauernd — den Zustand der Armen
zu bessern beabsichtigen . Es dürfte daher nicht ungeeignet
sein , über die Grundsätze, deren Befolgung solchen Einrich¬
tungen Gedeihen verspricht , so wie über die Grundlage , auf
welcher sie zu errichten sind, sich zu verbreiten. Wir glauben
um so eher hier ein Wort mitreven zu dürfen, als wir einer¬
seits bei- unserer Armenpflege, welche schon seit Jahr und
Tag besteht, auf eigene Kosten Erfahrungen gemacht haben,
bei deren Benützung man anderwärts zeit - und . geldraubende
Versuche sparen kann, und andererseits die Freude hatten,
nicht nur selbst schon recht erfreuliche Früchte unserer Ein¬
richtung aufweisen zu können , sondern auch zu sehen , wie sich
andere Gemeinden , angeregt durch unsere Erfolge , gedrun¬
genfühlten , gleiche und ähnliche Wege zur Armenunterstützung
einzuschlagen, wie Eppingen, EichterSheim, Sinsheim u . a .

In kurzen Umrissen wollen wir die Grundzüge unserer
Armenpflege vorausschicken , und daran dann die angedeute¬
ten Betrachtungen anreihen.

„Dem leiblichen und geistigen Nothstand unserer Armen
abzuhelfen" war der vorausgestellte Hauptzweck . Demzu -
nächst war der Abschaffung des Bettels eine Hauptsorge zu¬
gewendet. In Uebereinstimmung mit diesen Zwecken mußte
natürlich der Grundsatz geltend gemacht werden , die Unter¬
stützungen in einer Weise zu reichen , daß die Armen nicht
zum Betteln sich gezwungen fühlten. Um diesem Grundsatz
auf die möglichst billige Weise zu genügen , war die Ermitt¬
lung der Bedürfnisse der Armen eine Hauptaufgabe, zu deren
Lösung das Städtchen in 16 Bezirke eingetheilt wurde, deren
jedem ein sogenannter Armenvaler vorgesetzt wurde, dem zu¬
gleich die Verpflichtung ward, monatlich die Beiträge, sowie
die Wünsche und Vorschläge der Beitragenden zu erheben.
Sämmtliche Armenväter versammelten sich alle Monate, um
über das Bedürsniß des kommenden Monats zu beschließen ,
als Armenpflegerath, welcher einen Ausschuß wählte , der sich
alle Wochen versammelte, die laufenden Geschäfte besorgte
und über unverschiebbare Nothfälle erkannte . Die Unter¬
stützungen wurden in Geld , Nahrungsmitteln , zumal Brod,
Kleidungsstücken und durch Darreichung von Kost geleistet.
Die Mittel zur Unterstützung wurden aufgebracht durch , frei¬
willige Beiträge von Geld , Nahrungsmttteln , Kleidungs¬
stücken und durch zur Verfügung gestellte Kosttische . Daneben
verblieben der Gemeindekasse die ihr auf gesetzlichen Bestim¬
mungen beruhenden Verpflichtungen , wie die Sorge für
Wohnung , Arznei, Beerdigung , Verpflegung und Lehre un¬
ehelicher Kinder. — Die freiwilligen Geldbeiträge wurden
monatsweise geleistet , und immer auf ein ganzes Jahr un¬
terzeichnet .

Schon nach wenigen Monaten erkannten wir, daß wir viel
zu viel an baarem Geld ausgegeben hatten ; wir sahen mit
Schrecken , daß unsere Mittel unverhältnißmäßig schnell auf-
gezehrt waren ; daß wir die Begehrlichkeit der Armen nur
noch gesteigert hatten ; daß wir dabei nicht nur der leiblichen
Noth geringe Abhilfe geleistet , sondern noch dazu dem geisti¬
gen Nothstand Nahrung gegeben hatten, indem noch manche

böse Leidenschaften angeregt wurden , die vorher nicht zu
Tag gekommen waren. Wir erkannten und fanden die Ab¬
hilfe in der Anordnung , die Geldunterstützungen nur auf
Kranke und Sieche zu beschränken, und allen Andern nur für
Gegenleistungen an Arbeit Unterstützung zukommen zu lassen .

Nachdem wir so unsere Anstalt umgeändert hatten , erziel¬
ten wir erst Erfolge, von denen wir bei dem früheren Ver¬
fahren uns immer weiter entfernt hatten .

Jetzt, nachdem wir uns genügend über das Bedürsniß der
Verschiedenen Klassen von Armen unterrichtet und die Zweck¬
mäßigkeit unserer jetzigen Art von Armenunterstützung hin¬
reichend erprobt haben, ist es uns nicht mehr zweifelhaft,
welches die Grundsätze sind, deren Festhaltung und Fortent¬
wicklung unsere Anstalt zu weiterer Vollkommenheit und
segensreicherer Thätigkeit führen müssen. Als solche Grund¬
bedingungen des Gedeihens jeder derartigen Armenpflege
haben sich uns folgende erwiesen, nämlich :

I. Die möglichste Beschränkung der Geldunter¬
stützungen , und statt deren die Darbietung
von Gelegenheit zur Arbeit.

Die verderbliche Seite der Geldunterstützungen ist so un¬
bedingt von Allen , die im Armenunterstützungswescnsich nur
wenig umgesehen haben, anerkannt, und so oft und so ein¬
dringlich schon geschildert worden , daß wir füglich darüber
schweigen dürfen , sondern nur unser Verwundern darüber
ausdrücken müssen , wie man immer wieder darauf zurück¬
kommen und die nämlichen Erfahrungen um den nämlichen
Preis machen sieht. Es ist freilich für Unterstützungskom¬
missionen am bequemsten , Geld anzuweisen ; in dieser hoch¬
wichtigen Angelegenheit handelt es sich aber nicht darum , wie
sich die Vorstände solcher Vereine ihr Geschäft am leichtesten
machen können , sondern auf welche Art dem vorgesteckten
Zweck am besten entsprochen wird. Wenn irgendwo, so gilt
hier der Grundsatz, daß jeder Erfolg um schweren Preis er¬
rungen werden muß ; dieser Preis ist kein anderer , als
Opfer , große Opfer an Mühe und Zeit . Wer diese scheut, der
soll lieber ganz wegblciben , denn die Durchführung des
Grundsatzes , nur als Gegenleistung von Arbeit Unterstützung
zu geben , erfordert einen ungewöhnlichenAufwand von Zeit
und Mühe ; die hier gebrachten Opfer werden übrigens
reichlich gelohnt . Es fanden aber auch Männer , die weder
Mühe noch Zeit scheuten, bei der Durchführungdieses Grund¬
satzes Schwierigkeiten , welche sie an der Möglichkeit des
Gelingens zweifeln ließen. Nicht im Prinzip lag aber hier
der Fehler , sondern in der Art der Ausführung der Maß¬
regeln . Die Begehrlichkeit der Armen nämlich ist cs auch
hier wieder , welche Alles zu verderben droht , wenn man nicht
durch Vorkehrungen steuert . Wie des Begehrens nach baa-
rrm Geld kein Ziel und kein Ende ist , so ergeht cs auch mit
der Arbeit ; die begehrlicherenArmen werfen sich schrankenlos
aus die leichteren Arbeiten, und fertigen diese in einer Aus¬
dehnung , daß dabei keine Anstalt bestehen kann. Hier hilft
am besten die feste Bestimmung, bis zu welchem Betrag Arbeit
in bestimmter Frist geliefert werden darf, sowie die Ansetzung
des Arbeitslohnes nach dem Werth der Arbeit . Das Be-
dürfniß , sowie die Arbeitskräfte der Armen lassen sich durch
die Armenväter fefistellen , welche dann dafür zu sorgen haben ,
daß über die bestimmte Gränze nicht hinausgegangen wird.
Die weitere Bestimmung , daß nur gegen eine von dem Ar¬
menvater ausgestellte Bescheinigung die abgclieferte Arbeit
bezahlt und wieder Stoff zum Arbeiten verabreicht wird, legt
es in dessen Hand , jede Ueberschreitung zu verhüten. Je
besser die Armenväter ihre Aufgabe erfassen und lösen, um so
erfreulichere Erfolge verspricht diese Art von Unterstützung .
Eine in dem angedeuteten Sinn aufgestellte Geschäftsordnung
wird das noch Fehlende ergänzen.

Der Vortheile, die durch solches Arbeitgeben erreicht wer¬
den , sind es so viele und wichtige , daß wir sie nur andeuten
können. Während dem braven Armen das Bewußtsein wohl
thut, kein Bettelbrod essen zu müssen, sondern sich das zu sei¬
ner Nothdurft Erforderliche verdienen zu können , sieht sich
der Faullenzer gezwungen , zu arbeiten , wenn er nicht hun¬
gern will. Der Sinn für Arbeitsamkeit wird genährt und
geweckt ; es entsteht allmählig ein Wettkampf nicht nur im
Arbeiten , sondern auch im guten , rechten Arbeiten. Am
segensreichsten erweist sich die Pflege dieses Sinnes an den
Kindern . Es sieht sich nicht mehr der bescheidene Arme ver¬
drängt durch den arbeitsscheuen , unverschämten Bettler ; ihn
überkvmmt nicht mehr das Gefühl der Bitterkeit , sich gegen
Unwürdige zurückgesetzt zu sehen. Nebst diesen ungleich
höher zu schätzenden sittlichen Vortheilen fehlt es aber auch
nicht an materiellen für die Anstalt selbst . Abgesehen davon,
daß da, wo die Unterstützung erst verdient werden muß , schon
an und für sich nicht so viel Geld verbraucht wird , als da ,
wo nur immer aus offener Kasse ausgetheilt wird, sehen wir
jetzt Arme, welche gierig nach ihrer wöchentlichen Gelvunter-
stützung gegriffen, und auch Anfangs zur Arbeit sich gedrängt
hatten , allmählig wegbleiben; sie haben sich jetzt an Arbeit
gewöhnt, und , da sie doch nur gegen Arbeit Unterstützung
erhalten , suchen sie lieber anderwärts Arbeit , um nicht für
die Armenanstalt arbeiten zu müssen. Ist damit nicht schon
Vieles von Dem erreicht , was man erreichen will ? Der
Arme , der sich nicht geschämt hatte , Geld anzunehmen , schämt
sich jetzt, gegen Arbeit Unterstützung anzunehmen , er fällt jetzt



nicht mehr der Armenkasse zur Last , er steht auf eigenen Fü¬
ßen , sein Ehrgefühl ist geweckt , und er ist arbeitsam gewor¬
den. — Ein einziges solches Beispiel wäre schon lohnend ;
daß solche Beispiele jedoch nicht vereinzelt bleiben können, ist
Jedem klar , der weiß , daß gleiche Ursachen immer gleiche
Wirkungen haben .

II . Die Theilung der Gemeinde in möglichst
kleine Bezirke .

Je kleiner der Bezirk , um so eher läßt sich Alles über¬
schauen , was auf das Armenwesen Bezug - Hat , weßhalb sich
dann auch um so leichter Männer finden lassen , welche sich
diesem Dienst unterziehen . Da es von der höchsten Wich¬
tigkeit ist, die rechten Männer herauszufinden , so trägt gerade
diese Theilung in möglichst kleine Bezirke dazu bei, daß Män¬
ner , die auch bei dem besten Willen ihrer sonstigen Berufs¬
geschäfte halber größeren Bezirken nicht vorstehen könnten ,
jetzt noch so viel Zeit erübrigen können , um die in einen
engeren Kreis sich einschließenden Verpflichtungen zu über¬
nehmen . Auch muß man die Ausdauer nicht auf zu schwere
Proben stellen. Nur wenn sich die Last einer freiwillig über¬
nommenen Pflicht nicht ewig an die Sohle hängt , wird ihr
andauernd mit Freudigkeit vbgelegen ; auch ist doch nur der
freudige Arbeiter in diesem Theil des Weinbergs des Herrn
der recht brauchbare . Wie im Einzelnen und fürs Einzelne ,
so bietet auch diese Theilung im Ganzen und fürs Ganze den
großen Vortheil der Vielseitigkeit in der Berathung , so wie
den der so wünschenswerthen Vermehrung der Theilnahme
an dem Werk der Barmherzigkeit .

III . Die Betheiligung einsichtsvoller , menschen¬
freundlicher , wo möglich angesehener , ein¬
flußreicher Personen in der Eigenschaft als
Armenväter . ( Schluß folgt .)

Deutschland .
-j- Karlsruhe , 26 . Febr . Tagesordnung der 13 . öffent¬

lichen Sitzung der Ersten Kammer auf Freitag , den 27 . Febr .,
Morgens 9 Uhr . Fortsetzung der Berathung des Gesetz¬
entwurfs über die Feuerversicherungs -Anstalt für Gebäude .

H Karlsruhe , 26 . Febr . Tagesordnung der 29 . öffent¬
lichen Sitzung der Zweiten Kammer auf Freitag , den 27 .
Febr ., Vormittags 11 Uhr . 1 ) Anzeige neuer Eingaben und
Motionen . 2) Fortsetzung der Berathung über das Budget
großh . Finanzministeriums für 1852 und 1853 .

» * Mannheim , 25. Febr. Der Aschermittwoch setzte den
vielseitigen Karnevalsvergnügungen dieses Jahres ein Ziel .
Der von gestern auf heute stattgehabte große Maskenball in den
Vereinigten Sälen des Theatergebäudes war überaus zahl¬
reich besucht, und es erwächst der Theaterkasse hierdurch ein
Zuschuß von ca. 3000 fl . ; überhaupt flössen derselben bei
der Lust und Liebe des hiesigen Publikums für das Theater
bisher reichliche Spenden , wodurch cs dem Komitee möglich
gemacht wird , jenem immer wieder neue Kunstgenüsse zu
bieten . Frau Weiß mit ihrem Kinderballet eröffnet den
Nachkarnevalsreigen . Die jugendliche Tanzkünstler - Gesell -
schaft , deren Ruf über Europa hinausgeht , wird sich bis
Sonntag zum ersten Mal auf hiesiger Bühne produziren .

Die Preise der Viktualien ziehen noch immer an , und die
Folgen der theilwcisen Mißärnte des vergangenen Jahres
werden mitunter schon recht empfindlich. Glücklicher Weise
hat die schon ziemlich emporgekeimte Wintersaat und das
frische Futterkraut durch die plötzlich wieder eingetretene , je¬
doch mäßige Kälte nicht gelitten , und es muß dieser Umstand
und das fortdauernd dem Wachsthum günstige Frühjahrs¬
wetter auch eben so schnell die Preise wieder Herabdrücken.

Mannheim , 25 . Febr. Sie haben wohl schon von
der Noth gehört und gelesen , welche den ärmeren Theil un¬
seres Odenwaldes hauptsächlich in Folge des Mißrathens
der letzten Kartofielärnte gegenwärtig hart heimsucht. Die
Sorge zur Steuerung dieser Bedrängniß hat bisher sowohl
theilnehmende Privaten , als auch die Gemeinden und die
Staatsregierung vielfach beschäftigt und in Anspruch genom¬
men . Die Privatmildthätigkeit hat schon ungebeten aner -
kennenswerthe Opfer gebracht , die Gemeinden , deren Glieder
dem Mangel preisgegeben , haben bisher gethan , was in
ihren Kräften stand ; da aber , wo diese Hilfe nicht ausreichte ,
hat die großh . Staatskasse Summen zur Verfügung gestellt,
um zweckmäßige Unterstützungen hauptsächlich in Lebensmit¬
teln gewähren zu können.

Bei den günstigen Aussichten auf alsbaldige Gelegenheit
zu Arbeit und Verdienst auf verschiedenen Punkten des
Odenwaldes , wo nach den Büdgetaufnahmen erhebliche
Straßenbauten in Angriff genommen werden sollen , und da
nach den Witterungsverhältnissen das Frühjahr bald einzu-
tretcn und anderweite Beschäftigung und Verdienst darzu¬
bieten verspricht , dürfte es gelingen , bis dorthin der drückend¬
sten Noth durch vereinte Unterstützungen zu steuern. Allein
damit ist noch nicht geholfen , denn es ist auch daraus Be¬
dacht zu nehmen , daß die armen Odenwälder wieder Etwas
anpflanzen können , um eine Aernte in Aussicht zu haben .
Dazu reicht aber die Unterstützung aus öffentlichen Kassen
wegen der bekannten vorangegangenen außerordentlichen Er¬
eignisse wohl nicht aus , und es will deßhalb sicherem Ver¬
nehmen nach die großh . Regierung des Unterrheinkreises in
den Städten Mannheim und Heidelberg und in ihren wohl¬
habenderen Landbezirken die Privatmildthätigkeit anrufen , und
Denen , die in günstigem Verhältnissen sich befinden , Ge¬
legenheit zu milden Spenden an Geld und Naturalien geben.

Es söll das Erträgniß dieser Kollekte dazu bestimmt sein,
den Bedürftigsten des Odenwaldcs sowohl augenblicklich aus¬
gedehntere Unterstützung zu gewähren , als auch Setzkar -
tosfeln , Saatfrüchte , Sämereien für Erdkohlraben , gelbe
Rüben u. dgl. zu verschaffen , und für sie ankaufen zu lassen,
damit sie auch ihren Boden mit geeigneten Gewächsen wieder
anpflanzen können.

Wir freuen uns , daß die weise Fürsorge der Staatsbe¬
hörde zu einer solchen Sammlung Anlaß gibt ; sie wird vor¬
aussichtlich ergiebig sein, da , wie wir vernommen , in diesen

Tagen ein Privatkomitee zu gleichem Zwecke sich bilden
wollte, woraus zu schließen ist, daß die Theilnahme an dem
Loos der Bedrängten und der schon so oft bewährte Wohl -
thätigkeitssinn der wohlhabenden Städte - und Landbewohner
wiederum von selbst rege geworden , und nur einer Veran¬
staltung wartet , die Liebesgabe zu reichen.

Wenn man gerade zu jetziger Zeit in der unmittelbaren
Umgebung auch vielfach zur Linderung der Noth Gelegenheit
hat , und darum bei einer Privatsammlung Bedenken haben
möchte, ob die Noth in entlegener » Landestheilen auch wirk¬
lich in so hohem Grade vorhanden und nachgewiesen sei , so
kann dieses Bedenken nunmehr schwinden, denn wenn die
Staatsbehörde die Mildthätigkeit anrust , so ist die Noth
außer allen Zweifel gestellt. Möge die Sammlung reichlich
ausfallen und den armen nothleidenden Vätern und Müttern
neben der augenblicklichen Linderung ihrer Noth auch noch
schon jetzt den Trost gewähren , daß milde Herzen mit der
Sorge bemüht sind , ihnen wiederum eine Aernte zu bereiten
und künftiger Bedrängniß vorzubeugen .

2 Baden , 25. Febr. Wie das „B . W . Bl ." berichtet ,
hat jetzt der Große Ausschuß die Kosten zur Rektifikation des
Oosbaches im Betrag v^n 86,000 fl . mit 53 gegen 16 Stim¬
men genehmigt . Hierunter sind namentlich begriffen der An¬
kauf der Huber '

schen Sägmühle , der Beitrag zum Ankauf des
Kramer ' schen Hauses und des Mülhens ' schen Gartens , und
der Bau von ' vier eisernen Gitterbrücken . Durch diese nun
zur Ausführung kommendeRektifikation unseres wilden Thal¬
gewässers wird nicht nur die Stadt gegen die Gefahren künf¬
tiger Hochgewäffer gesichert werden , sondern unser Kurort
wird damit eine neue , großartige Verschönerung erhalten ,
die ganz dazu geeignet ist , seinen Ruf zu erhöhen , und es
wird durch Wegräumung des Kramer ' schen Hauses ein kläg¬
licher Mißstand beseitigt , der schon seit mehr als 25 Jahren
eine der reizendsten Parthien unseres Thales verunstaltet .
Das ganze Rektifikationswerk wird nach dem Plan und unter
Aufsicht des Oberbauraths Keller ausgeführt . Schließlich
rühmt das genannte Blatt die Verdienste des Stadtdirektors
Kuntz und des Ministerialraths Dietz als eifriger Förderer
des Unternehmens .

^ Stuttgart , 24 . Febr . Ich habe Ihnen lange Nichts
über unsere Kammer berichtet. Sie werden mich aber deß¬
halb keiner Nachlässigkeit zeihen, da man unfern Gemeinen
einen ziemlichen Vorsprung lassen und sie doch in wenigen
Sprüngen wieder einholen kann ; denn „ Eile mit Weile "

scheint immer mehr das Motto im würtembergischen Halb¬
mondsaale zu werden , seitdem nicht mehr von dessen Tribüne
die Kaffeehaus - Beschlüsse des Klubbs Kober herabgedonnert
werden . Damals erheischte es nicht wie jetzt der Vortheil
der ertremen Partei , sich wie Bleigewicht an jede Debatte zu
hängen , sondern sie beeilte sich , weil jedes Votum für sie ein
neuer Sieg und , wie sie hoffte, eine Annäherung an die Ge¬
walt war . Eine Zeit wie die jetzige mußte kommen, um dem
zartfühlenden Abgeordneten Zimmermann Gelegenheit zu
geben, von ciner Asotie des Wortmachens zu reden ; es ge¬
hörte aber auch eine Naivetät wie die seinige dazu, diesen
Witz auf die Ministerbank angewendet wissen zu wollen . Es
charakterisirt Dies den Menschen eben so sehr, wie die ganze
Partei , von der schon längst ein einziges Mitglied , Moritz
Mohl , über zwanzigtausend Linien in den Kammerprotokol¬
len für sich allein in Anspruch genommen hat . Wer unter
solchen Umständen auf Kosten der Wahrheit noch Witze
machen kann, ohne vor Scham in den Boden zu sinken , der
hat es weit gebracht. Das Schämen scheint überhaupt bei
manchen Mitgliedern ganz außer Gewohnheit gekommen zu
sein, denn sonst würden sie sich wohl eher hüten, Abgeschmackt¬
heiten zu sagen . So meinte der Abg. Fetzer bei Veranlas¬
sung einer Debatte in Betreff des „ Staatsanzeigers " : „Die
Minister sollen ihr Organ , wenn sie eines haben wollen ,
selbst bezahlen !" Und der Abg. Notter meinte : „ Der
„ Staatsanzeiger " enthalte Stellen , die nicht im Geiste , ja
gegen den Geist des Ministeriums seien ; er sei deßhalb nicht
der Ansicht , daß dieses Blatt mit so großer Sorgfalt im
Publikum verbreitet zu werden verdiene ." Diese Stichelei
suchte der Mgeordnete durch einen Korrespvndenzartikel des
„ Staatsanzeigers " zu begründen , in welchem dem Staats¬
streich vom 2 . Dezember das Wort geredet wird . Da der
fragliche Aufsatz ein Korrespondenzzeichen an der Spitze
trug , folglich lediglich die Ansicht seines Verfassers und
entfernt nicht die des Ministeriums ausdrückte , und über¬
haupt der Gegenstand der Debatte sich um die dem mini¬
steriellen Organe zugestandene Postfreiheit drehte , so sah sich
der Departementschef des Innern , Frhr . v. Linden , veran¬
laßt , den Redner aufmerksam zu machen, daß die Postfreiheit
mit dem verlesenen Artikel durchaus Nichts gemein habe.
Was Hr . Notter etwa geantwortet haben würde , bleibt der
Mit - und Nachwelt ein Geheimniß , weil der Präsident der
Kammer , Staatsrath Römer , gegen allen Comment , die
Blöße , die sein Gesinnungsgenosse sich gegeben, deckte, indem
er sagte : „Der Abg. Notter meinte, das Ministerium könne
mit der Verbreitung von verfassungswidrigen Grundsätzen
nicht einverstanden sein, und folglich habe Notter nur aus
Vorsorge für das Ministerium gesprochen." Staatsrath v .
Linden begnügte sich mit der Bemerkung gegen den Präsiden¬
ten : „Es scheine ihm, der Abg. Notter brauche zu seinen
Ergriffen die Beihilfe des Präsidenten ." Sei es , daß dieser
die Lektion sich merkte, oder fehlte Römer vor Erstaunen die
Sprache , so bleibt so viel gewiß , daß er für Notter keine
Parade bereit hatte , als dieser bei der Debatte über das Ab¬
lösungsgesetz meinte : „ Ein Adeliger könne seinen Verlust
immerhin verschmerzen, da ihm ja der Ausweg bleibe, Mili¬
tär zu werden !" ( Auch wenn er ein Greis und lahm ist ?)

Halten Sie mir diesen Rücktritt zugut , aber er schien
mir zur richtigen Erkenntniß des „ Geistes " gewiffer
Fraktionen in der Kammer nicht unwichtig . Aus der Art
der Behandlung der Gegenstände lernt man seine Leute am
besten kennen, und einzelne Züge charakterisiren mehr , als
wenn man ganze Verhandlungen in Ertenso berichtete.
Ohnehin dürften die in den letzten Wochen verhandelten Ge¬

genstände Ihren Leserkreis weniger interessiren , obgleich sie
für Würtemberg von großem Interesse waren ; daher mag
es genügen , sic, des Zusammenhangs wegen , mit wenigen
Worten aufzuzählen .

Von wichtigen Gesetzen behandelte die Kammer das über
Gebäude - und Mobiliarversicherungen und den Entwurf in
Betreff der Verhältnisse zusammengesetzter Gemeinden , welche
beide zehn Sitzungen in Anspruch nahmen ; die übrige Zeit
nahmen die Debatten über die Verwendung des Restver¬
mögens , über die Verfügung in Betreff der Transportord¬
nung für den Postverkehr im Jnlande , die Donativgclder ,
die Ordenspräbende des Stiftes Oberstenfeld , die Präbende
des Militär -Verdienstordens und die Interpellationen wegen
Auflösung der Volksvereine und der Pensionirung des März -
Departementschefs des Kriegs , Generals v. Rüpplin , in
Anspruch . Bei sämmtlichen letzter« Fragen suchte natürlich
die äußerste Opposition das hohe Pferd zu besteigen, das
aber so müde geworden ist, daß es sie keinen Schritt weiter
trägt ; die Zeiten des Mitregiercns sind vorüber, , was aber
diesen Herren nicht in den Kopf gehen zu wollen scheint.
Wenn nur dieses Schwerbegreifen keinen so großen Zeitver¬
lust zur Folge hätte und das Land so große Summen kostete .

So viel über die jüngste Vergangenheit der Kammer ; das
nächste Mal über deren Zukunft .

Frankfurt , 23. Febr. Die „O. P . A. Z." schreibt :
Fast durch die gesammte deutsche Presse ist die Nachricht ge¬
laufen , es habe sich in jüngster Zeit in dem „Verein zum
Schutz vaterländischer Arbeit " ein Bruch bewerkstelligt.' Der
Verein sollte in zwei Parteien getheilt sein , in eine österrei¬
chische, an deren Spitze Fürst Hohenlohe - Oehringen stünde,
und welche die Zolleinigung mit Oesterreich wolle , und in
eine andere , deren Führer der Direktor des Vereins , das
ehemalige Mitglied des badischen Staatsraths , Christ , sei ,
und welche den Ansichten der erstern in Beziehung auf die
Zolleinigung mit Oesterreich nicht beistimme. Diese .Nach¬
richt darf als eine völlig ungegründcte bezeichnet werden .
Von einem Bruche im Schooße des Vereins ist bis heute eben
so wenig die Rede , als es ungegründet ist , wenn behauptet
wird , die beiden obersten Leiter des Vereins gingen in ihren
Ansichten über die Zwecke des Vereins und die ihm durch
das Prinzip , welches er vertritt , gegenüber der Frage der
deutsch - österreichischen Zoll - und Handelscinigung vorge¬
schriebene Haltung auseinander . Die nächste Generalver¬
sammlung des „ Vereins zum Schutze vaterländischer Arbeit "
wird , wie man vernimmt , Anfangs April stattfinden . Die
Eisenwerkbesitzer des Zollvereins werden sich einem auf ihrer
vorjährigen Zusammenkunft in Kassel gefaßten Beschlüsse ge¬
mäß zum ersten Male an dieser Versammlung betheiligen .

Wiesbaden , 24. Febr. ( Fr. I .) Bei uns werden
jetzt Ehen , von dem deutschkatholischen Prediger Or . Eduard
Duller eingesegnet , von der Regierung als Konkubinate be¬
trachtet . Bereits ist einem von Duller getrauten Paare die
Weisung zugegangen , sich sofort nochmals und zwar von
einem bestätigten oder evangelischen Geistlichen trauen zu
lassen.

Wien , 24. Febr. ( Tel. Botsch. d. A . Z .) Der heutige
„Lloyd" bemerkt : Sicherstem Vernehmen nach ist eine Bank¬
reform mittelst sanktionirter Uebereinkunft zwischen Staat
und Bank bevorstehend. Die Nationalbank wird ihrer Ver¬
pflichtung zur Uebernahme von 10 Millionen bei letztem An¬
lehen entbunden . Die Hypothekarsicherheit für Staats¬
schulden wird erweitert , die Staatspapiergeld -Anhäufung in
Bankkassen wird fortan verhindert . Außerdem sind zweck¬
mäßige Tilgungsmodalitäten festgestellt .

Frankreich .
Straßburg . (Basl . Z .) Die Straßburger Eisenbahn-

Gesellschaft hat mit ihren Unternehmern Uebereinkünfte ge¬
troffen , um die Arbeiten , die noch zu vollenden sind , zu be¬
schleunigen und die Eröffnung der letzten Abtheilungen der
Paris -Straßburger Linie so schnell als möglich herbeizufüh¬
ren . Am 15. Juni d. J . soll die Verbindung zwischen Com-
mercy und Frouard stattfinden , wodurch Nancy , Metz, For -
bach und Rheinpreußen in direkte Verbindung mit Paris
kommen. Zwei Monate nachher, am 15. Aug ., soll die Ab¬
theilung von Nancy nach Sarburg eröffnet werden , woinit
dann die ganze Linie vollendet ist .

ff- Paris , 24 . Febr . Auf den Bericht der Minister des
Kriegs und der Marine hat der Präsident der Republik ein
im heutigen „ Moniteur " aufgefühptes Dekret erlassen , wo¬
nach die zu Senatoren ernannten aktiven Generale und Ad¬
mirale , die kein Kommando bekleiden, als in Disponibilität
befindlich betrachtet werden sollen, was gestattet , sie je nach
denDienstbedürsnissen auf der Aktivitätsliste zu ersetzen . Sie
behalten dabei gleichwohl die Eigenschaft , zu aktiven Komman¬
dos und andern hohen Funktionen des Kriegs - und Marine -
wesens berufen werden zu können. — Durch ein Dekret des
Präsidenten der Republik wird ein Preis von 50,000 Fr .
für die Entdeckung eines Mittels ausgesetzt , wodurch die
Volta ' sche Säule mit Nutzen entweder auf die Industrie als
Wärmequelle , oder auf die Erleuchtung , oder auf die Chemie ,
oder auf die Mechanik , oder auf die praktische Medizin an¬
wendbar gemacht wird . Die Gelehrten aller Nationen sind
zur Bewerbung zugelaffen , welche fünf Jahre lang offen
bleibt . Eine Kommission wird die Entdeckung jedes Bewer¬
bers prüfen . — Die Rangordnung der General - und Spe¬
zialinspektoren der Polizei ist durch ein Dekret dergestalt fest¬
gestellt worden , daß jene unmittelbar hinter den Bischöfen ,
diese unmittelbar hinter den Präsidenten der Tribunale erster
Instanz kommen. — Der heutige „ Moniteur " enthält meh¬
rere Ernennungen in der Marine , u . a . die des Contre -
admirals Jacquinot zum Befehlshaber des Evolutionsge¬
schwaders im Mittelländischen Meer , sowie eine ziemliche
Anzahl Verabschiedungen von Marineärzten und Marinc -
kommissären. ' — Wie der Kriegsminister , so hat auch der
Marineminister sich genöthigt gesehen , die ihm zugehenden
zahlreichen Gesuche um Dienstzeugnisse ab - und an seine
Departementalbeamten zu verweisen ,



Der gestrige Tuilerienball war sehr glänzend ; eine unge¬

heure Menschenmenge hatte sich eingefunven . Das Fest

dauerte bis heute Morgen . Der Prinz - Präsident kam um

10 Uhr und entfernte sich erst um 1 Uhr .
Die „ »Patrie " läßt sich in einer offenbar halbamtlichen

Miltheilung folgendermaßen über die Kandidatenliste des

Siecle " vernehmen ! „Man fpricht Von der Kandidatur

mehrerer ehemaligen Repräsentanten , die durch Verban -

nunasdekrete getroffen sind . Man versichert, daß die nöthr -

aen Anordnungen getroffen werden sollen, um einer solchen

Laae der Dinge ein Ende zu machen, die in direkter Oppo¬

sition gegen die vom Staatsoberhaupt ergriffenen Sicher¬
heitsmaßregeln steht ." Unbekümmert hierum publizirt auch
heute wieder der „ Siecle " seine acht republikanischen Kandi¬
daten und setzt der „ Patrie " nur eine indirekte Antwort ent¬

gegen, indem er die Schlußworte des bekannten Persigny '«

schen Zirkulars abdruckt, wo es heißt : „ Alle Kandidaturen
müssen ohne Widerspruch und ohne Zwang auftreten können.
Der Prinz -Präsident würde sich in seiner Regierungsehre
verletzt glauben , wenn die Freiheit der Wahl im geringsten
behindert würde ." Gleichzeitig veröffentlicht der „ Siecle "

einen Brief von Garnier Pages , worin derselbe seiner be¬

absichtigt gewesenen Kandidatur zu Gunsten Carnot ' s ent¬

sagt . — Die orleanistischeOppositionsliste für Paris hat sich
durch zwei neue Kandidaten , W . v . Romilly und Guilhem ,
vervollständigt . Nach der heutigen Sprache der „Assembler
nationale " zu urtheilen , erregt die republikanische Kandi¬
datenliste wenig Sympathie bei der fusionistisch-orleanisti -

schen Partei . — An die Präfekten der Provinzen ist der
Befehl abgegangen , alle Bülletins , die die Namen der aus¬
gewiesenen Repräsentanten tragen , zu vernichten , da deren
Kandidaturen nicht als gesetzlich betrachtet werden sollen. —
Die von der Regierung vorgeschlagenen Kandidaten erhalten
einen Brief des Ministers des Innern , worin ihnen die Auf¬
stellung ihrer Kandidatur durch die Regierung einfach ange¬
zeigt wird . — Der Präfekt des Rhone -Departements hat in

Bezug auf die Oppositionskandidaten eine Proklamation er¬
lassen, worin den Wählern unzweideutig gesagt wird , sie
hätten jede andere Kandidatur , als die von der Regierung
aufgestellte, als eine derselben hingeworfene Herausforderung ,
und jeden Bürger , der als Kandidat auftritt oder eine der
Regierung nicht genehme Kandidatur begünstigt , als L . Na¬
poleon feindlich gesinnt betrachten.

Der Präsident der Republik hat . durch ein Dekret sich einen
Vorschuß von 300,000 Fr . auf den Gehalt genommen , der
ihm von dem Senat festgesetzt werden soll. — Zu Toulon
sind 620 Dezemberinsurgenten in Freiheit gesetzt worden ;
trotzdem sind immer noch alle Gefängnisse überfüllt . Die
Kriegsgerichte zu Paris , Lyon, Clamecy re. sind in voller
Thätigkeit ; täglich hört man von neuen Vcrurtheilungen zur
Deportation und zu Gefängniß . — Der fette Ochse zieht
heute wieder durch die Straßen von Paris . Auf den Bou¬
levards ist eine große Menschenmenge versammelt , doch sieht
man auf den Straßen nur wenig Masken ; überhaupt fehlt
gänzlich die Karnevalslustigkeit . Heute Abend finden meh¬
rere hundert Bälle um und in Paris statt , wo es wohl hei¬
terer hergehen wird , als auf den Boulevards , wo es so kalt
ist, wie im Dezember .

Großbritannien .
London , 22. Febr. Im Oberhaus hat Lord Canning

die Vorlage aller auf das Bombardement von Lahos be¬

züglichen Aktenstücke verlangt . Der Befehl zu dieser blu¬

tigen Erekution ist von Lord Palmerston ausgegangen . Eom -
mvdore Bruce , welcher das englische Geschwader befeh¬
ligte , hat ausdrücklich geschrieben : „Die Wünsche des
Staatssekretärs Ihrer Majestät für die auswärtigen An¬
gelegenheiten sind treulich vollzogen in der Vertreibung des
Sklavenhändlers Kosko und seiner Unterthanen , in der voll¬
ständigen Zerstörung seiner Stadt und in der Einsetzung des
uns befreundeten Häuptlings Akitoya und seiner Anhänger
in die erledigte Gewalt ."

Aus Dublin wird unter dem 18. d. M . gemeldet , daß

sechs Fahrzeuge vom Geschwader des Commodore Martin ,
vom Tajo kommend , im Hafen von Queenstown vor Anker
gegangen sind und die übrigen Schiffe - m 18 . erwartet
wurden .

Die Gesammtzahl der in Lancashire in die Werkstätten
zurückgekehrten Maschinenfabrik -Arbeiter belief sich gestern
auf 2776 . Vierundzwanzig Fabriken sind wieder in voller
Thätigkeit .

* London , 23. Febr., Abends. » Das Ministerium ist
— mit Ausnahme des Staatösekretariats für die auswärti¬
gen Angelegenheiten , wozu eine Ernennung bis jetzt nicht
erfolgt ist — also zusammengesetzt: Graf v . Derby ( Lord
Stanley ) erster Lord des Schatzamts ; Sir Ed . Sugden ,
Lordkanzler ; Herzog v. Northumberland , erster Lord
der Admiralität ; Spencer Horace Walpole , Staatssekretär
des Innern ; M . B . D ' Jsraeli , Schatzkanzler ( Finanz¬
minister ) ; Graf H arwicke , Generalpostmeister ; Lord John
Manners , Kolonienminister ; Grafv . Lonsdale , Naths -
präsident ; Jos . Warner H enley , Präsident des Handels -
bureauö ; I . K . Herries , Präsident des Kontrolbureaus
( indischer Angelegenheiten ) ; M . W . Beresford , Gene¬
ralkriegszahlmeister ( Kriegsminister ) ; M . G . A . Hamil¬
ton , erster Sekretär der Forsten und Waldungen ; M . W .
Forbes Mackenzie , Lordkommissär des Schatzes ; Lord
Naas , Staatssekretär der irischen Angelegenheiten .

Das Ministerium ist vollständig torystisch ohne andere
Beimischungen ; nicht einmal Peeliten sind darin . Die
Staatspapiere haben keine Veränderung erlitten ; Consols
97 »/« , 7» . Unter den neuen hohen Würdenträgern befinden sich
einige verhältnißmäßig sehr junge Männer ; Lord Naas ist
30 , der Kolonienminister I . Manners 32 , H . Walpole 44 ,
und D 'Jsraeli ( auch als Romanschriftsteller sehr bekannt )
46 Jahre alt . — Das abgetretene Ministerium Russell war
den 6. Juli 1846 ans Ruber gekommen.

* * Karlsruhe , 26. Febr . (Kunstvoll ; .) Wie bereits in der

„ Karlsr . Ztg ." angezeigt , werden nächsten Samstag , 26 . d . , Frln .
Rosa Kästner und Hr . P . Morall ein Konzert im großen Museums¬
saale geben . Frln . Kästner wird von Kunstverständigen als eine
Pianistin von seltenen Vorzügen gerühmt , die mit eben so viel Kunst¬
fertigkeit als Eleganz und Grazie ihr Instrument behandelt , gleich
vortrefflich im Vortrag der älteren s. g. klassischen Tonwerke , wie
der Schöpfungen der neueren und neuesten Komponisten ihres In¬
struments . Sie hat kürzlich in Wien , Frankfurt und andern Orten

ganz ungewöhnlichen Beifall gefunden . Hr . Moralt ist einer jener
vier Brüder , die durch ihr Quartettspiel sich , man kann sagen , einen
europäischen Ruf erworben haben . Seine Parthie in diesem ( leider

durch den Tod zweier Glieder getrennten ) Brüder - Qüatuor war die
erste Violine . Es mag genügen , den Künstler hiermit zu bezeichnen.
Er begibt sich mit Frln . Kästner nach Paris und London , um in der
Kunstsaison beider Städte auszutreten . Wir zweifeln nicht, daß
das bevorstehende Konzert reiche Kunstgenüsse bieten wird .

Neueste Post .
2 Eine tel . Meldung d . Fr . Bl . aus London , 24 . d . , be¬

stätigt , daß die Königin die Entlassung Lord John Ruffell ' s
und die Neubildung des Ministeriums durch den Grafen
v. Derby angenommen hat . Das Parlament ist bis zum
26 . d. vertagt .

Am 20 . d. übergab der bisherige Gouverneur von Rends¬
burg , der k. k. vsterr . Generalmajor Signorini , sein Amt an
seinen Nachfolger , den Obersten v. Krabbe , und reiste des
andern Tages ab.

Der Beitritt Oldenburgs zum Septembervertrag ist , wie
vorauszusehen war , unter denselben Bedingungen erfolgt ,
wie der Hannovers : Steuerpräzipuum , Gleichstellung in der
Fluß -, Binnen - und Seeschifffahrtic . Es hatte sich die Er¬
klärung der Stadt Bracke als Freihafen ausbedingen wollen ,
begnügte sich jedoch endlich mit der Zusage Preußens , diesen
Punkt bei der Zollkonferenz bevorworten zu wollen .

Zur Zeit finden in der preuß . Ersten Kammer sehr leb¬
hafte Diskussionen über die Anträge der Regierung wegen
Abänderung ' der Gemeindeordnung im Zusammenhang mit
entsprechenden Paragraphen der Versassungsurkunde statt.
Sie hatten bis zum 24 . d. zu einem Endresultat noch nicht
geführt . Wir werden darauf zurückkommen . — Se . Maj .
der König von Preußen soll wieder von der Idee abgegan¬
gen sein , eine kön . Botschaft wegen Neubildung der Ersten
Kammer an die Kammern zu richten.

Der O . Ger .-Prokurator Henkel in Kassel , vordem Mit¬
glied des „ ständischen Ausschusses" , welcher sich , als das
Urtheil des Kriegsgerichts gegen ihn erlassen werden sollte,
heimlich von Kassel entfernt hatte, > hat sich jetzt daselbst ge¬
stellt. Er war auf hannoverschem Gebiet von einem kur¬
hessischen Gendarmen aufgefunden worden , ohne daß dieser
bei den hannoverschen Behörden Unterstützung zur Ver¬
haftung fand . Henkel ging freiwillig zurück.

Frankfurter Kurszettel . 25 . Febr .
(Aus dem Kursberichtvom Syndikate der Wechselsensale. )

Lraatspaptere .
Oesterreich .

Preußen .

Bayern .

Würtemb .

Baden .

Kurhefseu .

Gr . Hessen

Nassau .

Rußland .

Spanien .
Holland .
Belgien .

Sardinien .

Toskana .
N . Amerika
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90 -/2 P . ' /» G .
103»/, P .
103 ' /» P .
93 P . 92»/» G .
90 -/. P . 90G .
101 »/, P . -/,G .
99»/,P . ' /,bz . u .
103 »/, G .
102 -/2 G.
90»/, G .
62»/» P . >/2 G .
37 -/» P . ' / , bz.
32»/, P . »/2 G .
38-/ 2P . '/» G .

101 »/» P . V2 G .
88V« P . V- G .
29 -/. P . 29 G.
104-/, P .
92»/ , P .
26 P . 25»/» G .
lOl ' /z G .
89 -/, G .
89 G .
38-/z bez . u . G .
59»/ , P . 59 G .
99 »/. P . -/2G .
93 -/, P . V,bz .
91 P . 90»/» G .

94»/, P . V2 G .
118V« bez .

Geldkurs .
Reue LouiSd ' or . . V- 11 6 kr.
Pistolen . . . . 9 42-43

ditto Preuß . . . 9 58- 59
Holl . 10 ff . Stücke . 9 53 -/, - 54 -/2
Rauddukateu . . . 5 37 -/2-38'/2
20 Fraukeustücke . . 9 31 -32
Eugl . SovereiguS . 1l 58-59
Gold sl Vlsrco . . 381 -/2 - 82 -/2
Preuß . Thaler . . „ 1 45 »/, -°/,
5 Frankenthaler . . 2 22°/, -V«
Hochhaltig Silber . 24 34-36
Preuß . Kaffen -Sch . . t 45°/, -V«

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kröenletn .

Großherzogliches Hoftheater .

Freitag , den 27 . Februar , 28 . Abonne¬
mentsvorstellung : Marie , die Tochter
des Regiments , komische Oper in 2 Auf¬
zügen ; Musik von Donizetti .

-4 .362. So eben ist bei Unterzeichnetem erschienen
und in allen Buchhandlungen zu haben ; in Karls¬
ruhe in der G . Braun '

schen Hofbuchhandlung :
„Lies keine schlechten Bücher ; denn sie zer-

"" ichien den Glauben und die Sitten !" —
gehalten am neuen Jahrstage^ Em dritter homiletischer Bei -

„ trag zur wettern Beantwortung der
„gegenwarttgen Zeitfragen , - von
„ G . A F . Wtuhling .

Auch in dieser gehaltvollen Schrift wird ein bö -bst
wichtiger Gegenstand auf sehr befriedigende Weise
beleuchtet. — Preis : 16 kr .

« reue

Heidelberg , im Februar >852 .

_
D tvhr .

X. 182 . (2)2. In der G . Braun ' schen Hofbuch-
handlung in Karlsruhe ist soeben erschienen und
in allen Buchhandlungen zu haben :

Das

mündliche Verfahren
vor dem Unterrichter

in bürgerlichen Streitsachen ,
nach der neuen badischen Gesetzgebung vom
Jahr 185 l , dargestellt und erläutert zugleich
mit Rücksicht auf nicht sachkundige Personen

von
Eduard Brauer ,

Hosgerichtsrath in Mannheim .
In Umschlag brosch . ; Preis 1 fl.

Diese höchst sachgemäß abgefaßte Schrift deS
auch schon auf diesem Feld der Literatur hinläng¬

lich erprobten Herrn Verfassers können wir mit
vollem Recht nicht nur den Herren Juristen aufs
dringendste empfehlen , sondern — und ganz be¬
sonders — auch dem Bürger und Geschäftsmann ,
dem sie in ihrer klaren Darstellung und gediegenen
Gründlichkeit ein treuer Leitfaden bei Betreibung
seiner Rechtsangelegenheiten sein wird .

-4 .339. Bei Unterzeichnetem ist vorräthig :
Diedrrch , das Zahnen der Kinder . Preis 54 kr.
Maurrrr ( Zahnarzt in Paris ) , keine Zahn¬

schmerzen mehr ! 3te Auflage . »Preis 45 kr.
Karlsruhe . A Bielefeld .

Ich beehre mich die Anzeige zu machen , daß die
am 1. März d . I . fälligen Zinsen - CouponS

des Fürsslich von Fürsteubera ' -
fchen 3/z "/, Anleihens ,

und Gräflich von Helmstätt ' fchen
3Vr 7° do .,

sowie die p . 1 . März d . I . gezogenen
Gräflich von Helmstätt 'fchen

3Vz °/o Obligationen
I-it . .4 . Nr . 78 . 164. 179. 276. 283 . 5Stücke L500ff.

„ k . „ 43. 79. 1 >9 . 195 . 308 . ! 10 Stücke
„ 318 . 340 . 348 . 350 . 373. j ä 400 fl.

( deren Verzinsung vom 1 . März d . I . an aushört )
Auftrags zufolge , wie bisher , an meiner Kaffe
emgelöst werden .

Aug . Klose .
Karlsruhe , den 27 . Februar >852 .

-4 .364 . (2) 1. Karlsruhe .
Stellegesuch .

Ein solides Frauenzimmer von gesetztem Alter ,
das sowohl in allen feinen weiblichen Arbeiten , als

« " s* Haushaltung , namentlich
auch im Kochen gründlicheKenntniffe besitzt , wünscht
bis zum Monat Mqi d . I . eine Stelle als Haus¬
hälterin oder Jungfer , und würde dieselbe mehr

auf humane Behandlung als großes Salair reflek-
tiren . -Näheres bei dem Geschästsbureau von
Ullrich öl Frietsch in Karlsruhe .

^ .86 . (4f4 . Karlsruhe .

Gegen Vergütung einer sehr guten
Provision werden tüchtige Leute znm
Verkaufeines couranten Artikels , wel¬
cher sowohl in Städten als auch auf
dem Lande Absatz findet , gesucht . Kauf¬
männische Kenntnisse sind nicht erfor¬
derlich .

Hierauf Reflektirende belieben ihre
genaue Adresse franko an die Expedi¬
tion dieses Blattes einzusenden

.4.171 . (3)3. Karlsruhe .

Maschinenfabrik Karlsruhe .
Die Hälfte der Löschgeräthschaften des zur hiesi¬

gen Maschinenfabrik gehörenden Feuerwehrkorps
wird hiemit feil geboten . — Sie besteht in Fol¬
gendem :

1 große zweiräderigeFeuerspritze nebstBei -
wagen mit Blechkasten dazu , 4 Hakenleitern ,
2 kleine Leitern , 1 Stelgbock mit Leiter , 1
Lettertransportwagen , 1 Rettungssack , l Ret -
tungsseil , 1 Luftapparat von Leder , 70 lei¬
nene, 18 lederne Feuereimer , 12 Wasserbüt¬
ten, 10 messingene, 90eiserneHelme , 36 Gur¬
ten mit Ring und Nothseilen , 32 kleine , 8
große Einreißbeile , 90 leinene Kittel , 4 Trom¬
meln mit Kuppel und Knleleder .

Mit diesen Geräthschaften wird ein Feuerwehr -
korps von 100 Mann nach den neuesten Forderun¬
gen vollständig ausgerüstet , weßhalb sich solchevor¬
zugsweise für Gemeinden eignen , welche Feuer¬
wehrkorps errichten wollen .

Die Liquidationskommtsfio « .

-4 .307 . (2)2. Karlsruhe .
Ein Bauerngut,
bestehend in Haus , Hof ,

Scheuer , Stallung , Garten , und circa 80
Morgen Wiese» , Feld und Wald , in gutem
Stande , ist um 6000 fl. zu verkaufen und
kann sogleich übernommen werden.

Näheres bei der Erpedition dieses Blattes .
-4 .369. ( 2 ) 1. Nr . 2164.

Karlsruhe .
Wirthschafts - Ver¬

pachtung .
Auf Antrag des Vormun¬

des der minderjährigen Jo -
sephine Hettler dahier wird das Gasthaus „zum
Schwarzen Adler " in der Waldhornstraße Nr .
8 dahier am

Montag , den 8. März d.. Mittags 2 Uhr,
in dem Hause selbst auf mehrere Jahre öffentlich in
Bestand gegeben, und können die Bedingungen bei
dem Vormunde Hrn . Registrator Wagner und
bei Notar Grimmer dahier eingesehen werden .

Karlsruhe , den 25 . Februar 1852 .
Großh . bad . Stadtamts -Revisorat .

Gerhard .
Koch .

-4 .371 . (2) !
'
. Karlsruhe .

Lieferung von Wagenlichtern .
Für den Sommerdienst >852 sind 30 bad . Zent¬

ner Millyltchter erforderlich, deren Lieferung
im Soumissionswege vergeben werden soll.

Die hierzu Lusttragenden werden daher hiermit
aufgefordert , ihre deßfallfigen Angebote längstens
dts zum I . April d. I . btt unterfertigter Stelle
versiegelt und mit der Aufschrift „ Lieferung von
E^Mnlichtcrn betreffend" einzureichen.

Die Lieferungsbedingungen liegen btt der Post -
matenal - Berwaltung zur Einsicht auf .

Karlsruhe , den 24. Februar 1652 .
Direktion der großh . Posten und Eisenbahnen .



685 . (9)3. Bei Ed . Kaußler in Landau ist soeben erschienen und durch alle Buch¬
handlungen zu beziehen :

Resultate der Wasserheilanstalt Gleisweiler bei Landau in Rheinbayern , dar¬
gestellt durch eine Anzahl daselbst behandelter Krankheitsfälle . Von vr . meä .
«. Schneider . 16 kr . rh ., od . 5 Ngr .

Durch die Aufzählung einer großen Anzahl von Krankheitsfällen läßt dieses Heftchen uns
einen näheren Blick werfen auf die überraschend günstigen Heilerfolge , deren der Verfasser , als

gebildeter Praktiker , in dieser Spezialität des ärztlichen Wissens sich bereits zu erfreuen hatte .

823 . (4) 4. Karlsruhe .

Lebens - und Pensions- Verficherungs - Grfellfchaft in Hamburg .
Im Laufe des Jahres 1851 schloß die Gesellschaft wieder NSNS

im Betrage von
1,183,62 « Mark Banko .

Sie bleibt fortwährend bemüht , durch Billigkeit der Prämien und Liberalität ihrer Prinzipien dem
Publikum die Theilnahme an der wohlthätigen Institution der Lebensversicherung möglichst zu erleichtern .

Statuten der Gesellschaft werden unentgeltlich V rabreicht , und nähere Auskunft ertheilt durch die
Herren Agenten : Fr . Renner in Mannheim , Altrathschreiber F . W . Baihmann in Heidelberg ,
Chr . Bnhrer in Zwingenberg , Hauptlehrer Leitz in Sinsheim , Bürgermstr . Walter in Gon¬
delsheim , Aug . Ungcrer br Comp , in Pforzheim , Fr . Unger jr . in Durlach , F . L . Fritz in
Gernsbach , Fr . Triischler in Freivurg , I . I . Umenhofer jr . in Vellingen , Hauptlehrer Flicker
in Mößkirch . Körner « Fink in « andern , Ed . Steinhänsler in Schopfheim , so wie durch

Karlsruhe , im Februar 1852, Attg . HoySk , Hauptagent ,
Langestr . Nr . 154 .

4 .321. (3) 2. Stuttgart .

Ga st Hofs - Anzeige .
Nachdem dieser Tage die hiesige Postanstalt in da » neu eingerichtete Post -

lokal vis ü vis des Eisenbahnhofes verlegt wurde , so finde ich mich veranlaßt , allen
meinen verehrten Geschäftsfreunden und Bekannten , welche mich bisher mit ihrem
werthen Besuche beehrten , die Anzeige zu machen, daß ich unmittelbar neben dem

^ neuen Postgebäude und vis s vis dem Eisendahnhofe ein Etablissement angekauft
_ ^ habe, in welches ich in der kürzesten Zeit meinen Gasthof verlegen werde .
Inzwischen aber stelle ich an alle meine Freunde und Bekannten die höfliche Bitte , mich noch mit

ihrem Besuche bis zur besagten Geschäftsübersiedelung wie bisher in meinem jetzigen Hause beehren zu
wollen , und ersuche zugleich alle meine Herren Kollegen , dies den verchrlichen Herren Reisenden eben¬
falls mittheilen zu wollen .

Den 1. Februar 1852. «K . .
Eigenthümcr des Gasthofs zum Kronprinzen .

E
ö .361 . (2) 1. Hohnhurst , Amts

Transport von Auswan¬
derern nach Amerika betr .

Der Transport und die Verpflegung von einer
aus 25 Köpfen (wovon 8 unter IU Jahren ) be¬
stehenden Auswanderungsgesellschaft nach New -
Orleans soll im Soumissionswcge vergeben wer¬
den . Konzessionirte Agemschaften werden ersucht,
ihre Offerten geschloffen bei dem Gemcinderath da¬
hier bis längstens zum 7 . März einzureichen , deren
Eröffnung sofort

Montag , den 8. März d . I .,
Morgens 9 Uhr,

stattsinden wird . Die Uebernahme der Personen
hat auf dem nächstgelegenen Bahnhofe zu geschehen.

Hohnhurst , den 25 . Februar 1852.
König , Bürgermeister ,

e??» ,. 4 .363. >2) l . Gutenburg ,
Bezirksamts Bonndorf .'

kLjegenschasts -Verstei -
gerung .

Der Unterzeichnete ist Willens , seine sämmtlichen
Liegenschaften Montag , den 8 . künftigen
März , Nachmittags 1 Uhr , in seiner Behausung
stückweis oder im Ganzen in öffentlicher Steige¬
rung zu verkaufen , alS :

1) Ein von Stein erbautes , 2 Stock hohes Wohn¬
haus , worin sich 2 große Wein - und ein Ge¬
müsekeller, 2 große WirthschaftS und Neben¬
zimmern , nebst vielen andern Zimmern und
2 Küchen re . ic . befinden.

Angedaut an demselben find :
2) 2 Scheunen , 2 Stallungen , 2 Wagenschopfe

und eine Weintrotte , Alles unter einemDach ;
3) eine besonders stehende Scheuer und Stal¬

lung nebst Schweinställen ;
4) ein besonderes Gebäude mit Schweinställen ,

und
5) ein freistehendes Wasch « und BinnenhauS .

Vor und hinter dem Haus sind zwei große ,
schön angelegte Gärten ; ganz in der Nähe

1 Morgen Weinreben ,
ca . 25 „ Wiesen , welche unmittelbar ans

Haus anstoßen und gut bewässert werden können ;
auch befindet sich auf denselben ein sehr schöner
Odstwachs von mehr alS 300 Bäumen , sodann

ca. 92 Morgen Ackerfeld in 16 Stücken ,
„ 24 „ schöner junger und Hochwald .

Der Morgen ist zu 49,000 Fuß berechnet.
Bemerkt wird , daß zu diesem Hofgut aus den

sehr schönen eigenthümlichen Gemeinvewaldungen
jährlich 19 Klafter Gadenbolz kommen , daß das
Gut seitwärts ber 'Stävte Walbshut und Thiengen
nur eine Stunde entfernt , sehr schön und sommer¬
lich ge egen ist, unv das Hofgut sowohl als die
Gebäulichkeiten sich in bestem Zustande befinden,
und jeder Zeit eingesehen werden können.

Die Kaufliebhaber werden mit dem Bemerken
hiezu eingelaoen , daß die Steigerungsbedingungen
am Tage der Steigerung bekannt gemacht werden ,
und daß sich fremde Steigerer mit Vermögens -
unv Leumundszeugnissen auszuweisen haben .

Gutenburg , den 2o . Februar >852 .
Joseph Blum , Wirch.

4 .332. (2) 2. Bruchsal .
Hausversteigerung .

Die Wittwe des verstorbenen Wachs¬
ziehers I . W . Mohr von hier läßt ihr neuerbautes
dreistöckiges Wohnhaus , mitten auf dem Markt¬
platze, dem Rathhause gegenüber gelegen , einers.
Konditor Gutsch , anders . Metzger Bopp ,

Donnerstag , den 4. März d . I .,
Abends um 7 Uhr,

im Wirthshausezum Wolfzu Eigenthum versteigern .
Unten befindet sich em geräumiger gewölbter

Keller , ein geräumiger , mit hohen Fenstern ver¬
sehener Laden , ein großes Zimmer , nebst zwei Zim¬
mern im Nebenbau , eine Küche unv zwei Keller .

Der mittlere Stock hat drei geräumige Zimmer ,
eine Küche und ein Zimmer im Nebenbau .

Der dritte Stock ist wie der mittlere beschaffen.
Dabei ist ein geschloffener Hofraum mit einem

Brunnen , Schweinställen und Holzremisen .
Auf dem Hauptgebäude vorn befinden sich zwei

Speicher , zwei Kämmerchen und im Nedenbau ein
Speicher .

An den Hof anstoßend befindet sich eine große
Scheuer und großer Stall , mit dem vordern Hause
aufgcbaut . Hinter Stallung und Scheuer befindet
sich ein Dungplatz und ein Gäßchen, bequeme Ein¬
fahrt in die Scheuer bietend .

Bruchsal , den 23. Februar l852 .
Bürgermeisteramt .
F. Engelhardt .

4 .372. (2) 1. Forchheim .
Hvlz - Ber >teigerung .

Die Gemeinde Forchheim , Bezirksamts Ettlin¬
gen, läßt am Donnerstag , als den 4., und
Freitag , den 5 . März d . I . , jeden Tag früh
halb 9 Uhr anfangend , in ihrem Gemeindehard «
wald zur öffentlichen Steigerung aussetzen :

203 Stämme Eichen - , Bau - , Nutz - und
Holländerholz ,

3 Stämme Buchen ,
14 Klafter eichenes Scheiterholz ,
5' /z „ buchenes do.,

1087 Stück eichene Pellen ,
338 „ buchene bo. , und

16 Klafter unaufgemachtes Stockhölz ,
mit der Bemerkung , daß die Versteigerung des
Klafterholzes und der Wellen erst am letzten Tage
stattfindet .

Die Zusammenkunft ist unterhalb dem Block¬
hause .

Forchheim, den 25. Februar 1852.
Bürgermeisteramt .

vckt . Fütterer .
4 .365. Wiesloch . ( Diebstahl und Fahn¬

dung .) In der Nacht vom 22. auf den 23 - d . M .
wurde dem Schuhmacher Joseph Hirsch in Wall¬
dorf mittelst gefährlichen Einsteigens folgendes
Weißzeug entwendet :

1) i9 Mannshemden ,
2) 6 Weiberhemden ,
3) 3 gute unv l zerrissenes Leintuch.

5 Mannshemben sind noch neu , die übrigen schon
alt und theilweise geflickt ; 2 derselben find mit
v . 8 . und eines k . 8 . gezeichnet ; drei Weiberhem¬
den und ein Leintuch sind mit K . VZ. gezeichnet.

Näher können diese Gegenstände Nicht beschrie¬
ben werden .

Es wird um Fahndung auf diese entwendeten
Gegenstände und den noch unbekannten Thäter ge¬
beten .

Wiesloch , den 24. Februar 1852.
- Großh . bav . Bezirksamt .

Fröhlich .
4 .360. Nr . 5940. Durlach . ( Diebstahl und

Fahndung . ) Dem Wagnergesellen Friedrich
Scholl von Roßwag im Würtemdergischen wurde
heute um die Mittagszeit im Orte Weingarten sein
rindSledernes , mit einem behaarten Deckel versehe¬
nes Felleisen , worin sich drei mit k . 8 . gezeichnete
Hemden , ein ungezeichnetes Hemd , 3 Paar Socken,
2 Westen , ein fchwarzseidenes Halstuch und ein
Hobel befanden , und auf daS ein Paar alte Stiefel
und 2 Schneidmeffer aufgeschnallt waren , durch
einen Sattlergesellen entwendet , von welchem nichts
weiter angegeben werden kann, alS daß derselbe
von großem , schlankem Bau , blonden Haaren und
rorhem Barr und mit einem grauen Rock und weiß
und grau gewürfelten Hosen bekleidet sein soll.

Wir bitten um Fahndung .
Durlach , den 2l . Februar 1852.

Großh . dab . Oberamt .
K l e » e .

4 .358. (3) 1. Nr . 39v5 . Neckargemünd . ( Auf¬
forderung » . Fahndung .) Dem Peter Bopp
von Katzenthal , welcher durch hofgerichtliches Ur-
theil zu einer Arbeilshausstrafe von 2 Jahren ver -
urtheilt wurde , aber vor Erstehung der Strafe aus
seinem Arreste im hiesigen Krankenhause ausdrach ,
ist es gelungen , vor seinem Entweichen öfters zur
Nachtzeit sich aus seinem Arrestzimmer zu ent¬
fernen . Er ist beschuldigt , in dieser Zeit sich ein
Paar grautuchene Hosen , eine karrorirte Weste,
eine kattunene Weste von dunkler Grundfarbe mit
rothen und dunkelblauen Blümchen , zwei Hals¬
tücher von Baumwollenzeug , eine schwarztuchene
Kappe mit Schild und Ohrenklappen , Hemden ,
Socken , Sacktücher , Brod , Würste , Korn , AndachtS-
bücher und andere Gegenstände zum Theil auf be¬

trügerische Weise verschafft
' und zum Theil ent¬

wendet zu haben . Er wird hiermit aufgefordert ,
sich binnen 4 Wochen zur Untersuchung zu stellen,
widrigenfalls daS Erkcnntniß nach Ergebniß der
Untersuchung gefällt wird .

Unter Beifügung des Signalements bitten wir ,
auf ihn zu fahnden und ihn im Betretungsfalle
anher abzuliefern .

Signalement deS Peter Bopp : Alter , 29 Jahre ;
Größe , 5 ' 4" ; Statur , untersetzt ; Gesichtsform ,
länglich ; Gesichtsfarbe , gesund ; Haare , blond ;
Stirne , nieder ; Augenbrauen , blond ; Augen ,
gräulich ; Nase , mittelmäßig ; Mund , groß ; Bart ,
schwach und schwarz ; Kinn , länglich -rund ; Zähne ,
gut . Besondere Kennzeichen : an der Stirne etwas
blatternarbig .

Bei seinem Entweichen kleidete er sich mit obigen
Kleidungsstücken .

Neckargemünd , den 24. Februar 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

L e e r S .
vät . Schorr .

4 .375. Nr . 9114 » Mosbach . ( Erkenntniß . )
Da sich in Folge unserer Aufforderung vom 5 . Ja¬
nuar d . I . , Nr . I6l4 , Peter Helmstätter von
Asdach , Joh . Georg Herb von Obrigheim , Wil¬
helm Würth von Waldmühlbach , Seligmann
SternselS von Stein , Jos . Karl Lichter von
Billigheim , Joh . Peter Brenner von Neckar-
durken , Jos . Lang von Binau , Peter Mittmann
von Lohrbach, Peter Anton Nies von Billigheim ,
Joh . Peter Henn von Waldmühlbach , Baruch Löd
Gutmann von Stein , Joh . Friedrich Harsch von
Mörtelstein und Karl Joseph Dörr von Haßmers¬
heim über ihr unerlaubtes Ausbleiben in der am
5. Januar d. I . stattgehadten Affentirungstagfahrt
nicht verantwortet haben , so werden sie, unterVer -
sällung eines Jeden in eine Strafe von 800 fl. , des
SraalsbürgerrechtS hiemit für verlustig erklärt .

Mosbach , den 24. Februar 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

B u l st e r .
vät . Eisenhut .

4 .355. (3) 1. Nr . 2731 . GerlachSheim . ( Straf -
erkenntniß . ) Da sich der zur Konskription pro
1852 gehörige Pflichtige Johann Michael Wä p p el
von Königshofen der öffentlichen Aufforderung vom
27. Dezember v . I . , Nr . 16,902 , ungeachtet bis
jetzt zur Erfüllung seiner Konskriptionspfllcht nicht
dahier gestellt , so wirb er nunmehr der Refraktion
für schuldig und deßhalb seines StaatSdürgerrechts
für verlustig erklärt , sowie auch, vorbehaltlich seiner
persönlichen Bestrafung im Betretungsfall , in die
gesetzliche Geldbuße von 800 fl. verfällt .

Gerlachsheim , den 2i . Februar 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

Schneider .
4 .356. Nr . 4688. Ep Pin gen . ( Straser -

kenntniß u. Fahndungszurücknahmc . ) Da
die zur Konskription pro 1852 pflichtigen Isaak
Schleßinger von Eppingen und Jakob Bär von
Stebbach der öffentlichen Aufforderung vom 27 .
Dezember v . I . ungeachtet zur Genügung ihrer
Konskriptionspfllcht sich nicht gestellt haben , so wer¬
den sie der Refraktion für schuldig erklärt und
Jeder derselben in die gesetzlicheStrafe von 80o fl .
verfällt .

Dagegen wird die Fahndung gegen Johann
Deschner von Eichelberg , der sich inzwischen ge¬
stellt hat , wieder zurückgenommen .

Eppingen , den 23. Februar 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

M e ß m e r .
vät . Theod . Hartnagel .

4 .359. (2) 1. Nr . 8654 . Heidelberg . ( Be -
dingt .er Zahlungsbefehl .)

In Sachen
Friedr . Hormuth , Gastwirth zum
Ritter in Heidelberg , Kl .,

gegen
TheilungSkommlssär Oßwald von
da , Bekl .,

Forderung von 20 ff. 24 kr. für
Speise , Wein rc .

Dem Beklagten wird aufgegeben , den Kläger zu
befriedigen oder binnen 8 Tagen zu erklären , daß
er die gerichtliche Verhandlung der Sache ver¬
lange , widrigenfalls auf Anrufen des Klägers die
Forderung als zugestanden angenommen wer¬
den soll.

Dies wird dem flüchtigen Beklagten auf diesem
Wege mit dem Bemerken eröffnet , daß er einen
an hiesigem Gerichtsorte wohnenden Gewalthaber
aufzustcllen habe , widrigenfalls alle weiteren Ver¬
fügungen oder Erkenntnisse mit der gleichen Wir¬
kung, wie wenn sie dem Beklagten eröffnet oder
eingehänvigt wären , an die Gerichtstafel anzu¬
schlagen sind .

Heidelberg , den 20. Februar 1852.
Großh . bad . Oderamt .

Gärtner .
vät . Mehlmann .

4 .366. Krim . -Nr . 929 . II . Senat . Bruchsal .
( Bekanntmachung . ) In Untersuchungssachen
gegen Alops Heck und Genossen von Baden , wegen
Unterschlagung , wir » nachträglich zu dem öffentlich
verkündeten Erkenntnisse der diesseitigen Anklage¬
kammer vom 7. November 1851 , Nr . 163 , wodurch
der Angeklagte vor das Schwurgericht des Mittel -
rheinkreises verwiesen wurde , dem Angeklagten
nach § . 135 des Gesetzes vom 5. Februar 185 l auf¬
gegeben , sich l4Tage vor der Schwurgerichtssitzung
vom 31 . März 18a2 bei dem großh . Bezirksamt
Baden , als Untersuchungsgericht , zu stellen.

So verfügt Bruchsal , den 25. Februar 1852.
Großh . bad . Hofgericht deS MittelrheinkreiseS .

Bekk .
I . Gutsch .

4 .367. Krim .-Nr . 935. II . Senat . Bruchsal .
( Bekanntmachung .) In Untersuchungssachen
gegenHandelSmannEdmunvHodapP von Wolfach,
wegen boshafter Zahlungsflüchtigkeit , wird nach¬
träglich zu dem öffentlich verkündeten Erkenntniß
der diesseitigen Anklagekammer vom 3l . v . Mts .,
Nr . 4o, wodurch der Angeklagte vor das Schwur¬
gericht deS Mittelrheinkreises verwiesen wurde ,
demselben nach § . >35 des Gesetzes vom 5 . Februar
1851 hiemit aufgegeben , sich 14 Tage vor der
Schwurgerichtsfitzung vom 31 . März d . I . bei dem
Bezirksamt Wolfach , als Untersuchungsgericht , zu
stellen .

So verfügt Bruchsal , den 25. Februar 1852.
Großh . bav . Hofgericht des MittelrheinkreiseS .

Bekk .
I . Gutsch .

4 .368. Nr . 971 . II . Senat . Bruchsal . ( Be
kanntmachung .)

In Untersuchung - fachen
gegen

den flüchtigen Bürgermeister Joseph
Ibach von Leiberstung , wegen Be¬
trugs ,

wird nachträglich zu dem öffentlich verkündeten
Erkenntniß der diesseitigen Anklagekammer vom
23. Dezember v . I ., Nr . 205, wodurch der Ange¬
klagte vor daS Schwurgericht deS MittelrheinkreiseS
verwiesen wurde , demselben nach ß. >35 deS Ge¬
setzes vom 5 . Februar 1851 hiemit aufgegeben , sich
14 Tage vor der Schwurgerichtsfitzung vom 31 .
März d . I . bei dem großh . Bezirksamt Bühl , alS
Untersuchungsgericht , zu stellen.

Verfügt Bruchsal , den 25 . Februar 1852.
Großh . bad . Hofgericht des MittelrheinkreiseS .

Bekk .
I . Gutsch .

4 .357. Nr . 8523 . Mosbach . ( Schulden -
liquidation .) Der Bürger und Landwirth Ge¬
org Konrad Brauch von DiedeSheim will nach
Amerika auSwandern .

Diejenigen Gläubige ^, welche Etwa - an ihn zu
fordern haben , werden aufgefordert , ihre An¬
sprüche am

Mittwoch , den 3 . März d . J . , früh 8Uhr ,
auf der hiesigen Amtskanzlei anzumelden . Nach
dieser Tagfahrt wird der Brauch ' schen Familie
der Reisepaß ausgestellt und ihnen dje AuSfolgung
ihres Vermögens gestattet werden .

Mosbach , den 20 . Februar 1852.
Großh . da» . Bezirksamt .

B u l st e r .
, vät . Etsenhut .

4 .351. Nr . 4323. Schwetzingen . ( Schul -
denliquidation . ) Die Johann Peter Kehder
Eheleute von Oftersheim sind um die Erlaubnis
zur Auswanderung nach Amerika eingekommen .
ES werden deßhalb alle Diejenigen , welche an die¬
selben irgend Ansprüche zu machen gedenken, aufge¬
fordert , solche in der zur Schuldenliquidation auf
Samstag , den 28 . l . M . , Vormittags 10Uhr ,
anberaumten Tagfahrt dahier um so gewisser an-
zumclven , als ihnen sonst von hier aus nicht mehr
dazu verholfen werden kann.

Schwetzingen , den 24. Februar 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

D i l g e r .
vät . Pitsch .

4 .352. Nr . 3839 . Blumenfeld . ( Schul¬
denliquidation .) Gegen nachbenannte Schuld¬
ner haben wir Gant erkannt und Tagfahrt zum
SchuldenrichtigstellungS - und Vorzugsverfahren
aus nebenbeigesetzte Tage anberaumt . Im klebri¬
gen wiederholen wir Ladung und Drohung wie in
vorhergehenden Gantausschreiben . — Martha
Schmidt von Binningen auf Mittwoch , 14.
April , früh lOUHr ; - Michel Fluck inKommin -
gen , Mittwoch , 7. April , früh 10 Uhr ; — Da¬
mian Schönle in Uttenhofen , Mittwoch , 31 .
März ? früh lOUHr . - Bezirksamt Blumenfeld ,
22. Februar 1852. Weiß .

4 .353. (2) 1. Nr . 6672. WaldShut . ( Schul¬
denliquidation . ) Gegen Landwirth Xaver
Klauser von Dangstetten haben wir Gant erkannt ,
und zum SchuldenrichtigstellungS - und Vorzugsver¬
fahren Tagfahrt auf

Donnerstag , den 18 . März d . I . ,
früh 8 Uhr,

angesetzt .
Alle Diejenigen , welche Ansprüche an die Gant -

maffe machen wollen , werden hiermit aufgefordert ,
solche in der angesetzten Tagsahrt bei Vermeidung
des Ausschlusses von der Gantmasse , persönlich
oder durch gehörig Bevollmächtigte , schriftlich oder
mündlich anzumelden , und zugleich die etwa geltend
zu machenden Vorzugs - oder Unterpfandsrechte zu
bezeichnen und ihre Beweisurkunden gleichzeitig
vorzulegen oder den Beweis mit andern Beweis¬
mitteln anzutreten .

In dieser Tagfahrt wird ein Massepfleger und
Gläubigerausschuß ernannt , auch wird Borg - und
Nachlaßvergleich versucht , und die nicht erscheinen¬
den Gläubiger sollen in Bezug auf Borgvergleich ,
Bestellung des Maffepflegers und Gläubigeraus -
schuffes der Mehrheit der Erschienenen beitretend
angesehen werden .

Waldshut , den 17 . Februar 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

Achert .
4 .377 . Nr . 3889. Wertheim . ( AuSschluß -

erkenntniß .) I . S . mehrerer Gläubiger gegen
die Verlaffenschaft des versiorbenen Wendel Kern
von Freuvenberg , Forderung und Vorzugsrecht
betr . Beschluß . Alle Diejenigen , welche bis jetzt
ihre Forderungen an rubrizirte Gantmaffe nicht
angemeldet haben , werden damit ausgeschlossen .
Wertheim , den7 . Januar 185Großh . bad . Stadt -
und Landamt . Sternberg . vät . Fr . Frep , A. j.

4 .373. Nr . 2607. Karlsruhe . ( Ausschluß -
erkenntniß .) In Sachen mehrerer Gläubiger
gegen die Gantmaffe des ff Bäckermeisters David
Büchle von hier , Forderung betr . , werden alle
Diejenigen , welche heute ihre Forderungen nicht
angemeldet haben , hiermit von der vorhandenen
Masse ausgeschlossen. V . R . W . Karlsruhe , den
19. Februar 1852. Großh . bad . Stadtamt .

Reinhard .
4 .225. (3)3 . Nr . 4007.

' Mößkirch . ( Ver¬
schollenheitserklärung .) Da Joseph Back
von Oberbichtlingen der Aufforderung vom 27.
Jan . v . I . , Nr . 2611 , keine Folge geleistet hat , so
wird derselbe für verschollen erklärt , und sein Ver¬
mögen seinen nächsten Verwandten in fürsorglichen
Besitz gegeben . Mößkirch , den 16 . Februar 1852.
Großh . bad . Bezirksamt . Wänker .

4 .376. Nr . 2439. Kork . ( Bekanntma¬
chung .) Die unterm 17. v . M . , Nr . 705, ausge¬
schriebenen Gegenstände werden zu Gunsten der
Zollkaffe für konfiszirt erklärt .

Kork, den 16. Februar 1852.
Großh . bav . Bezirksamt ,

v . Hunollstein.
4 .348. (3) 2. Bruchsal . ( Dienstantrag .) Im

Mai d. I . wird unsere zweite Gehilfenstelle mit
400 fl . Gehalt frei . Hierauf Reflektirende wollen
sich in Bälde melden .

Bruchsal , den 26. Februar 1852.
Großh . bad . Obereinnehmerei . .

Sachs .

Druck der G. Brau «' scheu Hofbuchdruckerei .
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